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La vie en casque. Camet intime d'un officier

par Ernest Billandel. Paris. Auguste
Ghio, Editeur.

Unfere Sefet roetben eä unä ©anf roiffen, roenn
roir baä oorliegenbe, ftattlidj ebirte SBudj empfeHlen,
roeldjeä baä SlngeneHme mit bem SRüfcltdjen oerbin»
bet. ©aä intime Seben beä franjöftfdjen Offijierä
roirb in roedjfelnben ©ceuen, Reitern unb etnften
SnHaltS, tteffenb gefdjilbert. ©et junge Äütafftet
ertHitt in treuer spffidjterfüUung unb forglofem
Sebenägenuß unb fann alä SRufter eineä Offijierä
Hingeftettt roerben. ©odj nidjt mit feinem ©elbft»
lob, roenn er oott feinem speloton erjäHlt: Les
hommes sont propres, les Selleries irr^pro-
chables, les cuirasses comme des miroirs. Le
colonel ne se trouble jamais chez moi, je n'ai
que de compliments. Mes conscrits sont les
mieux instruits, mes dcoles les plus savantes
u.f.ro. ©ine größere SBefdjeibenHeit roäre jn roün»

fcf;en!

©ie ©inoerleibuug beä anfptudjälofen Sffietfeä

in bie SSibliotHefen ber OffijterSgefeUfdjaften roirb
ben SRitgliebern eine intereffante unb feffelnbe Sef»

türe geroäHten. —

^ibgenoffenfebaft.

8mtbe0iini)l- Set !Bunbe«rat$ tjat fca« Äommanbo fcer 3n»

fantetlebtlgafcen übetttagen:
1. Stotflen $ettn Dbetft (Somunb gaste fn ®enf.

SJJaul ®tanfc fn Saufanne.

2. „ „ Sllef« »intet fn ©enf.

» „ Sugen gtete' fn SPtunttut.

3. „ Äatl ©tcinbäu«Hn tn SBetn.

„ Dbetftfftut. Äatl ©djtämlf fn Statin, un«

tet SBefötberung jum Dbetft fn ber

Snfantetfe.
4. „ DBetjt Dtte »on «Buten (n Setn.

„ Dbeifilfeut. Sllfrefc SPftffer tn 8ujetn, un«

tet SBefötbetung jum Dbetft tn bet

3nfantetfe.
5. Obetjt Sob. Äettmann fn ©otettjutn.

u Wub. SBfnbfdJäbler fn ©täfa.
6. grfefc. SBell In Sujctn.

r „ * Strnotfc Äünjtl In SJtyfen.

7. tt $an« Jfjolb tn (Sbut.

3»b. Steiget in 8faw»f.
8. „ „ Sffialtet Slmrf)»n fn Sujern.

3*f«pfj Slrnotfc In SJfltetf.

« tt 8 I a n b.

Jftatlfteidj. (Untetofftjtet«fd)uten.) SaS ,3«m>

not offfcfel" »eröffentlfdjt einen Beitrag fce* Är(eg«mfn(fter«,

©enetal« ». Gfffe», an fcen SPräjifccnten fcet SRcpubltt unb etnen

fn golge fceffen gefafjten SBefefjlnfj fce« SWarfd)aa<<Btäfifcenten, be«

treffen») fcfe ©rünfcung »on Untcrofftjiertfdjufen füt fcfe Snfantt»

rfe. SDfe $auptbe|lfmmungcn finfc folgenbe: SDie Unteroffijier«

fdjuten füt fcle Snfantetie lafcen fcen Stocd, fcte mffltärlfdje Slu««

bilfcung fcet UntetcfPjftre tfefet Sffiaffe ju »etBcdfemmnen unfc

tfjnen ©elegenheit ju Bieten, ftEjre Sä^tgfeiten ju entwlifeln. SBon

nun an werten nnt Heienfgen Untcteffijfete jum Unterließe«

nantttang btförtert, »eldje bte Se^rfurfe *»« W«f« ©<$«««

fcurdjgemadjt $aben. 8u«oabmen gelten nut füt auf)ergewöbnlfdje

Saite: «länjenfce SBaffenttjaten, ^ewertagenkt Sftnftc a. f. ».

Ser Ätftgfmfnfjtct befffnimt fcte Sefalttäten, wo fcfefe ©djulen

ju ettfdjten ftnfc. Sfe Untetefftjicrtfdjute, fcie »etfttdj«t»tife im
Sager »on Sl»ot gcgrünfcet tootfccn fft, tritt »om 1. Sanuat 1875
ab fccftnflf» fn'« Seben. SDfe SutdjftfjnftlSjatjl fcct je auf etne

©djule fatlenfcen Sögllnge beträgt tjödjjten« 450. Stile füt fcen

Untetlfcutcnant«gtafc »orgcfdjfagenen Unterofftjfere werten einet

tet jwei junädjft ju grünfccnfcen ©djulen jugettjclft werfcen. SDfe

Äurfe ftnfc anf efn 3af)r, »om 1. 3anuar bi« jum 31. SDcj.

fcftgcfcfct. Set ©tab bet ©d)ufe beftcf)t au«: efnemDbctfllleu»

tenant ofcer !8atattlon«djcf, Äcmmanfcanten fcer ©djule, efnem

S3atal0on«djef ofcet SWajor, fcer fcen tbeoretlfdjcn unfc ptattlfdjen

mltftärffdjen Untetridjt fcet Slfpiranten ju leiten fjat, jwet $aupt«

teuten, weldje (tjm ^ievin bclffcf)en, unfc »fet Sieutenant« ofcet

Untcrlieutenant«, fcie für fcie 9lufredjterf)altung fcer SD?amt«jud)t

ju forgen fjaben. Scbrgegcnjlänte ftnfc SBcfcftlgungefctjre unfc

3>»ograybfe, fcfe Slnfang«grünfce fcer SDlalfjetnatlt, ©rttunfce unfc

moterne ®cfd)id)te, SKltltärocrwaltung unb ®cfefcgcbung, gelfc«

bienft unfc ÄriegSfunft. SDie Slfpfrantenbataltlone nebmen an fcen

(Srcrcitien ber fn fcer SRäbe fcer ©ebuten manöoritenfcen Iruppcn»
förper Sbeil. Slm ©nfce jefce« ©djutjabre« wlrfc »or einer Suti),
beftebenfc au« einem Sf»fflen«gcnetal, »ier fj5f)ercn Dfpjieren,
fcem Äommanfcanten unfc Untettommanfcanten fcct ©d)nle ein

allgemeine« ©ramen ftattftnfccn. Siejenlgen Unterofftjfere, wetdje

fcte Slu«tritt«prüfung bejieben, crbalten ftäbfgfcfujcugnfffe unb

werfcen fn efneSiflc eingetragen, fcle fcer !8cfötfcerung«tommlffion

jugeftetlt wirb. Ser Äricg«minifter Ift etmädjtfgt, efne gewiffe Slnjabt

fcer beften Söglfnge fogtefd) nad) tbrem »u«tr(tt ju Unterlfeute«

nant« aoaneften ju faffen. ©clbftoctftänUlä) »etficten fcfejcnfgen

Sögllnge, weldje fca« 8lu«triti«eramcn nidjt bejieben, fbte Sin»

fprüdje auf Sl»anccmcnt. SRad) beenfcfgtem ©djufjabr lebten alte

$b«tfncbmet fce« Stfpftantenfurfc« ju tbten SRegtmentetn unfc an

ffjte ftübeten SPoften jurüd.

Stalten. (©Inridjtung fcer mobilen TOfltj.) Sa

man auf ®runfctage fcet »erfügbaren Äräfte fcle gegenwärtige

3at)l Äompagnfcn fcet Sinieninfanterie unfc fcer SBatterien fcer

Strtftfetle fcer mobilen SWIIij (mllizia mobile) »etmctjren unfc

jugteld), fowobl fcfe Äompagnfcn fcet Snfantcrle fcer Sinie, at«

©dmfoen (bersaglieri) »erefnen mufj, e« aud) jwcdmäjjlg fdjeint,

Sitte« wa« fca« Sfficfentlidje fcct Drganifation fcer »crfajlefccr.cn

SBaffen fcet mobilen SDillf j betrifft, tn ein einjfge« SHtenflüc! jufam«

menjufaffen, fo bat fca« «tfeg«mfnlftet(um (®enerat SJticettt) e*

jwcdmafjfg eraa)tct, folgenbe SBerotfcnung, fcte mit fcem 1. Slpift

tn« Seben ju treten bat, ju erlaffen:

a. Sfnfen«3nfanterle fcet mobilen SKItfj. (Mtltzia mobile di

llnea.)
1. Sfe 3a^t fcet Äompagnfcn fcet Slnfenlnfantetle fcet mebffen

SDMIfj wttfc auf 480 gebtadjt unfc bfefe fotmften 108 SBa«

taiaone.*)
2. Sefce« SBatafdon «bäft fefne SJtummet unfc fcle Äempagnfen

nummerlten fm SBataillon (1 — 6).
3. 3n jefcem SBataitton wirfc fcer ©tab unfc bfe Äompagnten

auf fcle gleidje Sffieife gebltfcct, wie Im $eet. Sie ©tätfe fcet

Äompagnien im 5Dcob(tifitung«fatI bettägt 200 SWann untet

©ewefjt. CS« wfrfccn junädjft «De SKänner tet etftm »erfügba«

ten Äategorfe, fcfe fn fcte Siften Jeber Äompagnfe efngefdjtfeben

finfc, efnbetufcn.

Ste Äfajfe jweitet Äategotfe, au« ben Jüngern Seilten fcet mo«

bflen SJJWfj beftebenb, frettt ju jcbet Äompagnfe ble genfigenbe

Sabl Scute, fe fcafj fcfefe fcen eben »orgefdjtfcbenen ©tanfc etref«

a)cn; fcfe Uebrigbfcfbenfcen fcfcnen at« ©tfalj unfc baben. bei all«

fäafgem Slbgang fcfe Äompagnfcn fcer SKIffj fce« SBejIrfe« ftet«

auf ffjrem ©tanfc »oOjäbtlg jn erbatten.

4. Sie tn fcfe Ätaffe fcer jWctten Äatcgerte fcet SDtflfj tfnge«

fditlcbcncn Scute, wetben befm ©tab fm ©tanb gefüfjrt, wfe fcte»

fe« audj füt fca« a?eet »orgefdjrlebcn tft.
5. Stuf grlefcen«fuf witb Jefce Äomfagnte bet Stnttntnfanteti«

*) CS« finfc SBataittone »on 3, 4, 5 unb 6 Äompagnien »er«

gefeben.
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I^s vis e» «iMNe. Carnet intime à'un okSoier

psr Lrnest Lillanàsl. I?aris. Auguste
(ZKio, Làiteur.

Unsere Leser werden es uns Dank wissen, wenn
wir das vorliegende, stattlich edirte Buch empfehlen,
welches das Angenehme mit dem Nützlichen verbindet.

Das intime Leben des französischen Ofsiziers
wird in wechselnden Scenen, heitern und ernsten

Inhalts, treffend geschildert. Der junge Kürassier
exellirt in treuer Pflichterfüllung und sorglosem
Lebensgenuß und kann als Muster eines Ofsiziers
hingestellt werden. Doch nicht mit seinem Selbst,
lob, wenn er von seinem Peloton erzählt: Les
domines sont propres, les selleries irrspro-
ckadles, les evirasse» comme cles miroirs. I^e
colonel ve se trouble jamais ckes moi, ^e n'ai
c>ue às compliments. Kles conscrits sont les
mieux instruits, mes écoles Iss plus savantes
u.s.w. Eine größere Bescheidenheit märe zu
wünschen!

Die Einverleibung des anspruchslosen Werkes
in die Bibliotheken der Offiziersgesellschaften wird
den Mitgliedern eine interessante und fesselnde
Lektüre gewähren. —

Eidgenossenschaft.

BunoeSstadt. Dn Bundesrath hat da« Kommando der

Jnsanteriebrigaden übertragen:

1. Division Herrn Oberst Edmund Favre in Genf.

Paul Grand tn Lausanne.

2. « Aloi« Rilliet in Genf.

» Eugen Frets In Pruntrut.
3. Karl Etcinhäu«lln in Bcrn.

Oberstlieut. Karl Schrömli in Thun, un¬

ter Beförderung zum Oberst In der

Infanterie.
4. » Oberst Otto »on Büren in Bern.

Oberstlieut. Alfred Pfyffer tn Luzern, un¬

ter Beförderung zum Oberst in der

Infanterie.
5. Oberst Joh. Keitmann in Solothurn.

Rud. Blndschädler In Stäfa.
6. Fried. Bell in Luzern.

» » Arnold Künzlt in Ryken.

7. » Han« Hold tn Ehur.
J«h. Steiger in Flawyl.

8. » Walter Amrhyn in Luzern.

Joseph Arnold in Altorf.

Ausland.
Frankreich. (Unterofflzier«schulen.) DaS .Jour-

nal officiel" veröffentlicht cincn Bortrag de« Kriegsminister«,

General« ». Eissey, an den Präsidenten dcr Republik und einen

in Folg« dessen gefaßten Beschluß de« Marschall>Prästdenten, be»

treffend dl« Gründung «on Unterosfizterêfchulen für die Infante»
rie. DI« Hauxtbeftlmmungen find folgende: Die Unteroffizier»

schulen für die Infanterie haben dcn Zweck, die militärische Au«<

bildung der Unteroffiziere dieser Waffe zu vervollkommnen und

ihnen Gelegenheit zu bieten, ihre Fähigkeiten zu entwickeln. Vvn

nun an «erden »ur dtejtulgm Untrroffijine zum UntnlKut«»

»anttrang befördert, welche die Lehrkurs« «tun dieser Schulen

durchgemacht haben. Au«»«hm«u gelten nur für außergewöhnlich«

Fälle: gläuzende Waffenthattn, hervorragend« Dienst« u. s. w.

Ter Kriegsminister bestimmt die Lokalitäten, wo diese Schulen

zu errichten stnd. Die Unteroffizlcr«schule, die vers«ch«wetse im
Lager »on Avor gegründet wordcn ist, tritt vom 1. Januar 1875
ab dcfintti» in'« Leben. Die Durchschnittszahl dcr je auf eine

Schule fallenden Zöglinge beträgt höchsten« 450. Alle für den

Unterlteutenantêgrad vorgeschlagenen Unteroffiziere «erden einer

rer zwci zunächst zu gründenden Schulen zugetheilt werden. Dte

Kurfe sind auf ein Jahr, «om 1. Januar bis zum 31. Dcz.
fcstgesctzt. Dcr Stab der Schule bcstcht au«: einemObcrstlicu»

tenant oder BataillonSchef, Kommandanten der Schule, einem

BataillonSchef oder Major, der den theoretischen und praktischen

militärischen Unterricht der Aspiranten zu leiten hat, zwei Haupt»

lcutcn, wclche Ihm hierin beistehen, und »1er Lieutenant« oder

Unterlieutenant«, die für die Aufrechterhaltung der MemnSzucht

zu sorgen haben. Lchrgegenstände sind Befestigungslehre »ud

Topographie, die Anfangsgründe der Mathematik, Erdkunde und

modern« Geschichte, Militärverwaltung und Gesetzgebung, Feld»

dienst und Kriegskunst. Die Asxirantenbataillvne nchmcn an de»

Ercrcitien der in dcr Nähe der Schulcn manövrirende» Truppen»

körpcr Theil. Am Ende jede« Schuljahre« wird »or einer Jury,
bestehend au« einem Di»ision«general, »ier höheren Ofsizieren,

dem Kommandanten und Unterkommandanten der Schule, ein

allgemeine« Eramen stattfinden. Diejenigen Unteroffiziere, welche

die Au«tilttsprüfung bestehen, erhalten ffähIgkeltSzeugnisse und

werden in eine Liste eingetragen, die der Bcfö>derung«kommtsfien

zugestellt wird. Der Kriegsminister ist ermächtigt, eine gewisse Anzahl

der besten Zöglinge sogleich nach ihrcm Austritt zu Unterlleute.

nantS avancircn zu lassen. Selbstverständlich »crlicren diejcnigen

Zöglinge, welche da« An«tritt«er°mcn nicht bestehen, ihre An»

sxrüche auf Avancement. Nach beendigtem Schuljahr kehren all«

Theilnehmer de« Aspirantcnkursc« zu ihren Regimenter» und an

ihre früheren Posten zurück.

Italien. (Einrichtung der mobilen M tliz.) Dc,

mau auf Grundlage der Verfügbaren Kraft« die gegenwärtig«

Zahl Kompagnien der Llnieninfonterie und der Batterien der

Artillerie der mobilen Miliz (mil»!» mobils) Vermehren und

zugleich, sowohl die Kompagnien der Infanterie der Linie, al«

Schützen ioenogUori) vereinen muß, e« auch zweckmäßig scheint,

Alle« wa« da« Wesentliche der Organisation der verschiedenen

Waffen der mobilen Miliz betrifft, in ein einzige, Aktenstück zusam»

menzufassen, so hat da« Kriegsministerium (General Ricotti) ,«

zweckmäßig erachtet, folgende Verordnung, die mit dem 1. April
in« Leben zu treten hat, zu erlassen :

». Linien-Infanterie der mobilen Miliz. (MK!» mobil» öl

Uvea.)

1. Die Zahl der Kompagnien der Llnieninfanttrl« der mobilen

Miliz wird auf 480 gebracht und dtese formiren 103

Bataillone.*)

2. Jede« Bataillon erhält seine Nummer und die Kompagnien

nummertren im Bataillon (1 — 6).
3. Zn jedem Bataillon wird der Stab und die Kompagnien

auf die gleiche Wcise gebildet, wie Im Heer. Die Stärke der

Kompagnien im Mobtllsirung«fall beträgt 200 Man» unter

Gewehr. E« «krdcn zunächst alle Männer der ersten verfüg»,,

nn Kategorie, die in die Listen jeder Kompagnie elngeschritbe»

flnd, einberufen.

Die Klasse zweiter Kategorie, aus den jüngern Leuten der mo»

bllen Miliz bestehend, stellt zu jcdcr Kompagnie die genügende

Zahl Lcutc, so daß diese den oben vorgeschriebenen Stand erre!»

chen; die Uebrigbleibenden dienen al« Ersatz und haben, bei all»

fälligem Abgang die Kompagnicn der Miliz dcS Bezirks stets

,»f Ihrem Stand vollzählig zu erhalten.

4. Die in die Klasse der zweiten Kategorie der Miliz tinge»

schriebencn Leute, werdcn beim Stab Im Stand geführt, wie die»

se« auch für da« Heer vorgeschrieben ist.

5. Auf Friedenifuß wtrd jede Kompagnie der Llnieninfanterle.

-) E« find Bataillon« von 3, 4, 5 und 6 Kompagnie» »n«

geseh«».
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